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1. Einleitende Bemerkungen 
 

 
Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 

 
Ich hoffe, Sie sind alle gut ins neue Jahr gekommen und ich wünsche Ihnen, dass die Erwartungen, die Sie 

mit 2016 verbinden, in Erfüllung gehen mögen. 

 

Der Jahreswechsel ist immer ein gefühlter Einschnitt und damit für viele auch Anlass, Bilanz zu ziehen. Das 

gilt nicht nur für uns im privaten Bereich, sondern auch für uns als Gemeinschaft im sozialen Miteinander 

und der Gesamtverantwortung für unsere Gemeinde Frickingen.  

 

Im vorliegenden Jahresbericht 2015 haben wir Ihnen noch einmal in Text und Bild wichtige Projekte, Ereig-

nisse und Veranstaltungen in unserer Gemeinde zusammengefasst.  

 

Es sind turbulente Zeiten, in denen wir in schwierigen politischen Auseinandersetzungen stehen, in der 

Flüchtlingsfrage, der Einheit Europas, dem Frieden in der Welt.  

 

Mit großer Sorge schauen wir auf die vielen Kriegsgebiete: Nach fast sieben Jahrzehnten Frieden an die 

Ostgrenze Europas, nach Afrika, in die arabische Welt, vor allem nach Syrien und Nordirak, in denen aus 

unterschiedlichster Motivation heraus Mitmenschen brutal gefoltert, misshandelt oder getötet werden.  

Das dortige Machtvakuum nutzt die Terrororganisation Islamischer Staat, deren Milizen mit gnadenloser 

Grausamkeit weltweit Tod, Angst und Schrecken verbreiten. 

 

Die Welt scheint in der Tat aus den Fugen geraten zu sein, vor allem aber hängen die einzelnen Konflikte 

alle miteinander zusammen.  

 

Gesellschaftspolitisch ist derzeit die große Herausforderung vor allem die Geschwindigkeit, sowohl in der 

Frage der Aufnahme, der würdigen Unterbringung und der Integration der Asylbewerber und Flüchtlinge. 

Deshalb ist es wichtig, die Hilfesuchenden schnell mit den Grundwerten unserer Gesellschaft vertraut zu 

machen. Und das heißt dann auch, klare Zeichen zu setzen an all diejenigen, die nicht gewillt sind, unsere 

Rechtsordnung einzuhalten. Suchen wir offen das Gespräch mit den Hilfesuchenden, damit wir gegenseitig 

die Kulturen kennenlernen. Bieten wir den Flüchtlingen unsere Hilfe an. 

Im gegenseitigen Respekt, im gemeinsamen Miteinander ï  wird die Integration gelingen.  

Bei allen notwendigen Diskussionen und Fragestellungen sollten wir deshalb durchaus optimistisch den 

Blick nach vorne richten und zuversichtlich die anstehenden Aufgaben angehen. Wir haben eine sehr gute 

Ausgangsbasis.  

 

Dafür bedanke ich mich vor allem beim Gemeinderat und den Mitgliedern des Ortschaftsrates, die die rich-

tungsweisenden Beschlüsse fassen und auch die Leitlinien für eine erfolgreiche Bewältigung der anstehen-

den Herausforderungen mittragen. 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Für eine lebendige, lebenswerte und gut funktionierende Gemeinde brauchen wir jedoch Sie, unser ehren-

amtliches Netzwerk, sei es in den Vereinen, Kirchengemeinden, unserer KjG, der Generation 60+, den 

Bildungseinrichtungen, in der Freiwilligen Feuerwehr, im DRK, in unseren Museumsgruppen, im Kultur- und 

Tourismusbereich oder in allen anderen bekannten Organisationen.  

 

Dazu zählen auch alle Unternehmer in der Gemeinde unter Mitwirkung des Wirtschaftsrates, die Infrastruk-

tur schaffen und Arbeitsplätze bieten - mein Dank geht auch an die Landwirte, für die Pflege und den Erhalt 

unserer wertvollen Natur- und Kulturlandschaft.  

Nicht vergessen möchte ich aber auch die gewissenhafte und zuverlässige Arbeit von allen unseren Mitar-

beiterinnen und Mitarbeitern in der Verwaltung, im Bauhof, im Familientreff, den Kindergärten und in der 

Grundschule.  

 

 

Liebe Mitbürgerinnen, liebe Mitbürger, 

 

Ihnen allen gebührt mein Respekt, mein Dank und meine Anerkennung für Ihr vielfältiges Engagement, 

verbunden mit der Bitte, auch weiterhin an einer erfolgreichen Entwicklung unserer Gemeinde so tatkräftig 

und aktiv mitzuarbeiten. 

 
 
 
Herzlichst 

Ihr  

Jürgen Stukle, Bürgermeister 

 

 



 

 

2. Chronologischer Abriss der Ereignisse 2015 
 
 
Jahreshauptversammlung der Freiwilligen Feuerwehr 
Am 16.01.2015 fand die Jahreshauptversammlung der Freiwilligen Feuerwehr statt. Feuerwehrkomman-
dant Josef Kessler berichtete, dass die 50 aktiven Feuerwehrfrauen/-männer im Jahr 2014 auf insgesamt 
3.150 Einsatzstunden gekommen sind. Davon waren 9 Hilfeleistungseinsätze und 7 Brandeinsätze zu leis-
ten. Der Rest verteilte sich auf Übungen und Schulungen. Tobias Matt schloss den 14-tägigen Zugführer-
lehrgang mit Bravour ab. Matthias Seibert übernimmt künftig das Amt des Pressesprechers. Verabschiedet 
wurden Thomas Seidel, der 30 Jahre in der Feuerwehr aktiv war, Gabriele Kühlborn und Heiko Jüptner 
wegen Wegzugs. Befördert wurden Dominik Ellmer zum Feuerwehrmann und Martin Barth, Tobias Bur-
genmeister, Markus Rudy und Florian Viellieber zum Oberfeuerwehrmann. Darüber hinaus wurden Ralf 
Wiedemann zum Oberlöschmeister, Tobias Matt zum Brandmeister befördert und Kommandant Josef 
Kessler zum Hauptbrandmeister. Neu aufgenommen in der Frickinger Wehr wurden die Geschwister Kath-
rin und Lukas Viellieber. 

 
Von links: Tobias Matt, Ralf Wiedemann, Dominik Ellmer, 
Martin Barth, Markus Rudy, Florian Viellieber, Tobias Bur-
genmeister Kommandant Josef Kessler und Bürgermeister 
Jürgen Stukle. 

Von links: Kreisbrandmeister Henning Nöh, Tobias Matt, 
Kommandant Josef Kessler und Bürgermeister Jürgen Stuk-
le. 

 

 
 
 
 
 
 
 
Am 22.01.2015 trat der Bebau-
ungsplan āCamphill-Fachschule, 
1. Erweiterungó in Kraft. Damit 
wurden die planungsrechtlichen 
Voraussetzungen für den ge-
planten Erweiterungsbau der 
Fachschule geschaffen, der 
zwischenzeitlich bereits fertigge-
stellt werden konnte (siehe auch 
November). 
 
 



 

 

Martin Hahn, MdL besuchte am 30.01.2015 die Gemeinde Frickingen 
 
Eine abgerundete, prosperierende Gemeinde und gelungene Sache - das war das Resümee von MdL Mar-
tin Hahn, der am 30.01.2015 die Gemeinde Frickingen besuchte. Besonders begrüßte Bürgermeister Jür-
gen Stukle neben dem Gast aus der Politik den Vertriebsleiter des Stadtwerks am See, Herrn Ulrich Längle 
und von den Camphill-Schulgemeinschaften Herrn Reinhard Wein. 
 
Nach einem Gedankenaustausch im Rathaus begaben sich die Beteiligten auf einen Spaziergang durch die 
Frickinger Gewerbelandschaft. Der erste Besuch galt der Firma HSM, dem größten Unternehmen in der 
Gemeinde. Danach führte der Weg durch das Gewerbegebiet Böttlin II zur Gläsernen Backstube von Josef 
Baader.  
 
Auf dem Rückweg wurde noch ein Blick in das ansprechende Gebäude der Camphill-Ausbildungen gewor-
fen. Der informative Gemeindebesuch von MdL Martin Hahn fand mit einem Mittagessen im ĂLagerhªusleñ 
seinen Abschluss. 
 

  
 
 
 

Das Lagerhäusle feierte am 21.03.2015 Geburtstag 

Vor zwanzig Jahren aus dem ehemaligen Altheimer Raiffeisen-Lagerhaus entstanden 
 
Wenn das kein Grund zum Feiern ist ï zwanzig Jahre Lagerhäusle Altheim ï zwanzig Jahre feinste Gastro-
nomie, Kultur, Begegnung, Integration. Die Camphill Schulgemeinschaft Bruckfelden beging diese Tatsa-
che am 21.03.2015 mit einer Feierstunde. Nach den einleitenden Worten von Geschäftsführer Cornelius 
Weichert nannte Bürgermeister Jürgen Stukle das Lagerhäusle als eine der vielen umgesetzten Visionen 
von Reinhard Wein, nämlich die beeindruckende Entwicklung vom ehemaligen Raiffeisenlagerhaus über 
das Abstelllager zum heutigen Lagerhäusle als wichtiger, belebender Infrastrukturbereicherung. Das Lager-
häusle sei nicht nur ein Ort der Begegnung, dessen vielschichtiges kulturelles, künstlerisches und gastro-
nomisches Programm in der ganzen Region positiv wirke, sondern auch eine Stätte, in der Inklusion vor-
bildlich gelebt würde.  
 
Reinhard Wein berichtete von den 
ersten Anfängen von der Idee bis zur 
Überlassung des alten Lagerhauses im 
Jahre 1993. In gemeinsamer Arbeit mit 
den Schülern wurde das Gebäude zum 
Lagerhäusle umgewandelt und 1995 in 
Betrieb genommen. Bereits in diesen 
Jahren wurde Inklusion praktiziert, 
lange bevor sie von der Politik entdeckt 
wurde. Auch hat sich Camphill dadurch 
ein gehöriges Stück weit nach außen 
geöffnet. Voraussetzung dafür war 
aber das stets vorhandene Vertrauen 
der Gemeinde Frickingen. 
 

 



 

 

Ehrung von langjährigen Gemeinde- und Ortschaftsräten  

Verleihung der Ehrennadel des Gemeindetags 
Für ihr langjähriges kommunalpolitisches Engagement hat Bürgermeister Jürgen Stukle in der Gemeinde-
ratssitzung am 07.04.2015 14 Gemeinde- und Ortschaftsräte geehrt und die Ehrennadel des Gemeindetags 
Baden-Württemberg verliehen.  
 

Die Geehrten  
Im Jahre 2011 hat der Gemeindetag Baden-Württemberg die Verleihordnung für die Ehrennadeln für das 
kommunale Ehrenamt neu abgestuft. Danach werden die Ehrennadeln mit der jeweiligen Jahresgravur 
nach zehn-, 20-, 25-, 30- und 40-jähriger Wahrnehmung eines kommunalpolitischen Mandats verliehen.  
 

25 Jahre:  
Albert Mayer wurde 1989 erstmals in den Gemeinderat gewählt. Er ist das dienstälteste Mitglied dieses 
Gremiums. Hubert Kretzer war von 1989-2014 Mitglied des Ortschaftsrats Leustetten.  
 

20 Jahre:  
Walter Städele ist seit 1994 Gemeinderat und seit 1999 erster Bürgermeister-Stellvertreter. Hermann 
Sommerfeld ist seit 1994 Gemeinderat und seit 2009 zweiter Bürgermeister-Stellvertreter. Johann Müller 
war von 1989 bis 2009 Ortschaftsrat in Leustetten und ist seit 2009 Gemeinderat. Wolfgang Padur war von 
1994 bis 2004 Gemeinderat und von 2004 bis 2014 Ortschaftsrat und Ortsvorsteher von Leustetten. Peter 
Siegel ist seit 1994 Ortschaftsrat in Leustetten.  
 

10 Jahre:  
Jürgen Sauter war von 2004 bis 2014 Gemeinderat. Maria Reichle ist seit 2004 Gemeinderätin. Walter Lo-
renz war von 1999 bis 2014 Gemeinderat. Michael Baader ist seit 1999 Gemeinderat. Gottfried Grundler ist 
seit 2004 Gemeinderat. Norbert Hummel war von 1999 bis 2014 Ortschaftsrat in Leustetten. Wolfgang 
Koch war von 1999-2004 Gemeinderat und von 2009 bis 2014 Ortschaftsrat in Leustetten. 

  
 
Von links: Gottfried Grundler, Hermann Sommer-
feld, Jürgen Sauter, Wolfgang Padur, Wolfgang 
Koch, Peter Siegel, Walter Städele, Johann Mül-
ler, Norbert Hummel, Michael Baader, Maria 
Reichle und Walter Lorenz.

Von links: Albert Mayer, Hubert Kretzer, Bürger-
meister Jürgen Stukle 
 

 
 

 
 

Am 07.05.2015 ist der Bebauungsplan Böttlin, 

2. Erweiterung in Kraft getreten. Damit wurden 
die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die 
Ausweisung weiterer Gewerbeflächen für ortsan-
sässige Betriebe (Firmen HSM und Unger) ge-
schaffen. Zusätzlich wurde westlich der Grund-
schule eine Gemeinbedarfsfläche ausgewiesen, 
die für künftige gemeindliche Vorhaben in diesem 
Bereich nunmehr zur Verfügung steht.



 

 

Gemeinde und Stadtwerk am See unterzeichneten am 21.05.2015 Gas-Konzessionsvertrag 
Bürgermeister Jürgen Stukle und Stadtwerk am See-Geschäftsführer Alfred Müllner unterzeichneten am 
21.05.2015 den Konzessionsvertrag. Damit ist der Weg frei f¿r die ErdgaserschlieÇung von Frickingen. ĂEin 
sehr guter Tag für unsere Mitbürgerinnen und Mitbürgerñ freute sich Bürgermeister Jürgen Stukle beim 
Handschlag mit Stadtwerk-Chef Alfred M¿llner: ĂSie kºnnen sich k¿nftig auch f¿r die Versorgung mit Erd-
gas entscheiden ï eine weitere, interessante Alternative für die Wahl Ihrer Heizenergie.ñ Und f¿r die Ge-
meinde betrachtete Stukle dies als eine Ăwichtige Investition in die Netzinfrastrukturñ, die auÇerdem die 
Bem¿hungen der Gemeinde f¿r ¥kologie Ăsinnvoll und zukunftsorientiertñ ergªnze. ĂZudem freuen wir uns 
über die weitere Partnerschaft mit dem Stadtwerk am See, denn wir haben bisher sehr positive Erfahrungen 
gemacht und erfolgreich zusammengearbeitetñ, so Stukle. Das Lächeln fällt auch Alfred Müllner leicht: Ein 
Ăguter Tag auch f¿r unsñ sei dies. ĂFrickingen hat eine gute Entscheidung getroffen f¿r eine günstige, be-
queme Energieform, die zudem noch einen deutlich reduzierten SchadstoffausstoÇ hat.ñ Das Stadtwerk 
werde noch im September mit den Bauarbeiten beginnen. Erschlossen wird von Lippertsreute kommend 
über Frickingen nach Leustetten in Richtung Heiligenberg. ĂWir haben schon eine Reihe von Anfragen aus 
Frickingen, wann und wo wir mit Erdgas versorgenñ, erzªhlt M¿llner. Das Stadtwerk sammelt diese nun und 
versucht so gut wie möglich, die Wünsche der Hausbesitzer zu erfüllen. Dabei werde das Stadtwerk bevor-
zugt darauf R¿cksicht nehmen, wo sich mehrere Interessenten melden. ĂWir haben eine ganze Reihe inte-

ressante Angebote f¿r die Frickingerñ, ver-
rät Müllner. Wer sich für einen Hausan-
schluss entscheide, könne von verschie-
denen Rabatten profitieren. Wer sich für 
einen Gas-Hausanschluss interessiert, der 
kann sich beim Stadtwerk unter der Tele-
fonnummer 07541/505-597 oder per E-Mail 
gabriele.dannecker@stadtwerk-am-see.de 
melden. Weitere Informationen gibt es 
auch im Internet unter www.stadtwerk-am-
see.de/frickingen. 
 
 
Foto: Das Stadtwerk übergibt symbolisch ein Stück 
Erdgas-Rohrleitung an die Vertreter der Gemeinde 
Frickingen. Von links: Alfred Müllner, Mark Kreu-
scher, Jürgen Stukle, Walter Städele und Hermann 
Sommerfeld 

 
 

Die Jugendfeuerwehr Frickingen feierte am 13.06.2015 ihren 30. Geburtstag 
Vor dreißig Jahren wurde in weiser Voraussicht etwas geschaffen, was heute nicht mehr wegzudenken 
wäre. Schon ein Jahr zuvor machte sich der damalige Kommandant Hugo Sauter Gedanken, auf welche 
Weise Nachwuchs für die Feuerwehr generiert werden könnte. Obwohl damals die Wehrstärke noch bei 65 
Mann lag, suchte man wegen des damals schon schrumpfenden Personalbestandes nach Wegen, wie der 
Fortbestand einer schlagkräftigen Feuerwehr gesichert werden könnte. Daraus entstand die Idee, eine Ju-
gendfeuerwehr zu gründen. Ein Mann der ersten Stunde war Herbert Kreichauf. Achtzehn Jahre lang ver-
stand er es, immer wieder Kinder und Jugendliche zu begeistern und zu motivieren. Und seine Arbeit wurde 
mit Erfolg gekrönt, denn nicht Wenige aus den aktiven Mannschaften begannen ihre Laufbahn in der Ju-
gendfeuerwehr. Dass die Jugendfeuerwehr heute noch auf diesem hohen Niveau ist, hat sie auch ihren 
Führungsleuten zu verdanken, die nach Herbert Kreichauf wirkten. Nach Sabine Kreichauf, Josef Stieger 
und Peter Briemle fungiert heute Anjouli Besancon als Jugendfeuerwehrwartin und führt das erfolgreich fort, 
was andere vor ihr begonnen und geleistet haben. Sie wird tatkräftig unterstützt von ihren Stellvertretern 
Philipp Elmer und Matthias Seibert sowie den Betreuern Kathrin Viellieber, Dominik Elmer, Alexander Füg-
ner und Robin Mader.  
 
Die Verantwortlichen der Frickinger Feuerwehr waren sich schnell einig, den dreißigsten Geburtstag der 
Jugendfeuerwehr angemessen zu feiern und legten ein entsprechendes Festprogramm auf. Den ganzen 
Samstagnachmittag waren 20 Jugendfeuerwehren bei der Feuerwehr-Rallye unterwegs. Bei der abendli-
chen Siegerehrung warteten natürlich alle fieberhaft auf das Ergebnis. Zuvor jedoch begrüßte Kommandant 
Josef Keßler alle Gäste und Bürgermeister Jürgen Stukle und gratulierte der Jugendfeuerwehr zu ihrem 
Jubiläum. Er stellte dabei fest, wie wichtig es ist, Kinder und Jugendliche zu begeistern, zu motivieren und 
spielerisch an die Werte und Grundsätze der aktiven Feuerwehrarbeit heranzuführen. Denn für jeden Ver-
ein und jede Organisation sei es unverzichtbar, sich die künftigen Nachwuchskräfte aus den eigenen Rei-
hen zu sichern. Weiter f¿hrte er aus: ĂSchon fr¿h werden sie an die heutige moderne Technik herangef¿hrt 
und können vor allem gedanklich erfassen, was es heißt, Verantwortung zu übernehmen und für die Mit-
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bürger unserer Gemeinde und in der Region im Ernstfalle einsatzbereit zu sein, um Hilfe zu leisten. Diese 
Erfahrungen zudem im sozialen Miteinander einer kameradschaftlichen Gemeinschaft erleben zu können, 
sind wichtiger denn je und aus dem aktiven Wirken unserer Feuerwehr nicht mehr wegzudenkenñ. Selbst-
verständlich kam der Bürgermeister nicht mit leeren Händen, sondern brachte mit zwei Zelten ein durchaus 
passendes Geburtstagsgeschenk mit, Ădamit sie k¿nftig keine Zelte mehr ausleihen m¿ssenñ. Dann endlich 
gaben Anjouli Besancon und Robin Mader die Platzierungen der Feuerwehrrallye bekannt. Den dritten Platz 
belegte die Gruppe aus Markdorf, Zweiter wurde die Gruppe der Jugendfeuerwehr Tettnang und als Sieger 
des Tages ging die Jugendfeuerwehr aus Kressbronn hervor. An die Siegesfeier schloss sich an dem lauen 
Sommerabend noch ein Feierabendhock an, der von der Musikkapelle Frickingen unterhaltsam gestaltet 
wurde. 
 

  
Die erste Mannschaft der neugegründeten Jugendfeuerwehr 
im Jahr 1985. Links im Bild ist der langjährige Jugendfeuer-
wehrwart Herbert Kreichauf.  

Die Jugendfeuerwehr Frickingen im Jubiläumsjahr 2015. 

 

  
Die Leitung der Frickinger Jugendfeuerwehr. Stehend von 
links: Philipp Elmer (stellvertretender Jugendfeuerwehrwart), 
Anjouli Besancon (Jugendfeuerwehrwartin), Matthias Seibert, 
(stellvertretender Jugendfeuerwehrwart), Dominik Elmer 
(Betreuer). Sitzend von links: die Betreuer Alexander Fügner, 
Robin Mader, Kathrin Viellieber 

Von links: Anjouli Besancon (amtierende Jugendfeuerwehr-
wartin, Josef Kessler (Kommandant) und die ehemaligen 
Jugendfeuerwehrwarte Sabine Kreichauf, Josef Stieger, 
Herbert Kreichauf. Auf dem Bild fehlt Peter Briemle. 

 

 

Jahreshauptübung der Feuerwehr am Freitag, dem 19.06.2015 
Mit einem Brand in der Bootssattlerei Trempeck in der Hauptstraße in Altheim hat sich die Freiwillige Feu-
erwehr Frickingen für die Jahresübung ein schwieriges Objekt vorgenommen. Dicke Rauchschwaden drü-
cken aus den Fenstern des ehemaligen Altheimer Schulhauses, in dem eine Bootssattlerei ihre Werkstatt 
hat. Diverse Chemikalien haben sich entzündet und eine Verpuffung ausgelöst. Für acht Personen ist das 
überaus brandlastige alte Gebäude zum lebensbedrohenden Gefängnis geworden. So weit das Szenario 
der Jahreshauptübung der Freiwilligen Feuerwehr Frickingen. 
 
Hilfe war schnell zur Stelle. Die Freiwillige Feuerwehr Frickingen rückte mit all ihren vier Einsatzfahrzeugen 
an. Unterstützung erhält sie noch durch die Salemer Drehleiter und ein LF 10 (Löschfahrzeug) von der be-
nachbarten Feuerwehrabteilung Hattenweiler. Tobias Matt, der stellvertretende Kommandant der Frickinger 
Wehr, muss den Überblick über rund 70 Einsatzkräfte behalten. Mit noch taufrischer Fachkunde vom erst 
wenige Monate zurückliegenden Zugführerlehrgang an der Landesfeuerwehrschule gerüstet, trifft er die 
richtigen Entscheidungen über schnellstmögliche Menschenrettung, Brandbekämpfung und Riegelstellung, 
um ein Übergreifen der Flammen auf benachbarte Gebäude zu verhindern. Dabei galt es, bei der Platzie-
rung der insgesamt acht Einsatzfahrzeuge auch umsichtig mit den beengten Aufstellflächen umzugehen. 


